„Aufsteh’n, mein Liebling“

Diese 3 Worte begleiteten mich eigentlich 15 Jahre meines Lebens, vom Kindergarten bis zu meiner Matura.
Ausgesprochen wurden sie jeden Morgen, und dies 5 Tage die Woche (ausgenommen Ferien und Wochenenden natürlich), mit sanfter und vorsichtiger Stimme von meiner Mutter, um mich ja nicht laut und schreckhaft meinen Träumen zu entreißen. Auch wenn ich öfters nur ein mürrisches Gemurmel von mir gab und mich trotzig auf die andere Seite rollte, blieb sie stets hartnäckig, gewährte mir aber dennoch manchmal 5 Minuten noch in meinem Bett zu verweilen. Waren diese 5 Minuten um, kam sie wieder, diesmal energischer, da ich ja rechtzeitig zur Schule kommen sollte.

Diese angenehme und praktische Form eines „menschlichen Weckers“ war natürlich purer Luxus, dessen war ich mir stets bewusst und habe es auch sehr genossen, denn so bin ich fast nie zu spät zur Schule gekommen und habe mir somit einigen Ärger mit meinen Lehrern erspart! (Danke Mama!!!! ()

Auch wenn manche nun von euch denken, was für ein faules „Ding“ ich doch war, muss ich zu meiner Verteidigung sagen, dass ich eine echte Schlafhaube bin und meinen normalen Wecker gerne und mit Leichtigkeit überhöre. Somit bin ich echt dankbar, eine so liebevolle und fürsorgliche Mutter zu haben, die zwar auch gerne schläft, mich aber trotz alledem immer gern geweckt und mir das Frühstück gerichtet hat!!

